
mit unt erschi edl ichen Düngungsm clh oden, un'(! zwar das hof
nahe An,baugebiet mit "oller Siallmisldüng'ung lind die ent- 
fe<rnl liegenden Fehler mit Siroh- lind Mineraldüll€lIng. Der 
Stro'hanfaH vom hoInaJhen Gebiet soll ZlUJ11 Slremcn ,<w sreichen. 
Bei den all en Slällen ""ird das schwer erreichbar sein . Da"cregen 
kann man ,in den modernen SIäll0H bei einer Ein~lreu von 
2 l,g S.lroh je Tag und GVE a uskomm en. 

3. In den letzl('n J ahren " ,\U'den in der VR Polen die land
wiI1&haIb1ichen Großgüler (I<omhin atc) mit oiner Ackelflächc 

. von 6000 bis 10000 'ha rund einigen Betriebsa'bteli111ngen ge
bildet. Die Pr~l'lIl<tion auf di esen Gülern ist .spezialisiert. 

Es is t ökonomi;;ch lind bndwirtschaitlich begründet, in di ese l! 
Belriebl'n di e Slwhdün.gung an.;~rurw e n,den . MtUl s trebt an , ein
sLl'euspnrende odel' gar cin.~ treuJose l(uhsläll e zu bnul'.n. DeI' 
AJUIba'u von eiOlstn~uloocn l('u!hstäJ!en cn·t"ickelt sich unter Be
rücksichtiglung der Gesrund81eit de r Tiere und Ba'ulwSoten. Am 
rnoisten ist das System" der Gi 1I errostau{s ta.Jl Uilg und 
SehwemmentmistLrng i,n de n Kl'eis der UnterJ;/\lch'ungen einbe
zogen. 

1m ß e·7...irk Szczecin "cj,-J gegenwärtig di e Strohdiingllng In 
einigen Staatsgüt ern auf = 5000 .'ha angewende!. 

Zusammenfassung 

Die S.1'I·ohdüngung kann ('ine rs-eil s n<U ch den Bedüdnissen, 
and erersei\.s n-aeh den Möglichkeiten angewende t we rder!. 

Aus den erwä hnte n Vorteil en ist der äkonomisclle N ut7Cen ZRl 
e n-echncn : 

aus d er M,i'l1.c\ erUll{; des Alibe itsauJwand~, besond ers in den 
.c\rb eil .s5pi~zen , a ll s der i\Iin<h.' ,·ung des Transportbed arfs, deI' 

Senlwng der Selbstkosten , der Vere infachung der Prod,uk\.ion 
und del' Steigerung der Erträge. 

Für die Rea1isiel'lmg ist zu bel"iicks.icllloigen: 

di·e Aoorüstung mit ~ntspI'echenden Maschincn, 

die ausr eichende Versorgung mit Mineral,diinger 

und einstre uaim e StäBe. 

AUe diese Fakto ren ein sch 1ieß1idl dei' örtlichen Boden- und 
Klimavel1hiiltnisse des laoowiltschaitlichen Betriebes wilLen 
von den Agronomen und Oko nom en kalIu.llliert werden. ' 

Es ist 2lU empfehlen, die vora'ussichtlichen Ertriige sowie die 
den h es timmte n Bedingungen angepa ßte Technologie mit ein
fachen Vers~ldlen naehzuprilJen. 

Da.s Ziel, die Verrin{;C1'ung des A.J,bcits'bcdarfs der gesamten 
Stroh-SI<tUmJstwi,rtschDJt, ist nicht von heute alul morgen ZJlI 

eITe~chen . Es erford ert mehrjähl,iges Planen umo Uberlegen 
der Maßnahm en zur Verringerung des Arbeitsa ufwandes bei 
gleichzeitiger Verbesserung der Ertragsfähigkeit der Böden. 
So werden sich für die Um stellung der Stroh-Stallmistwirt
scha ft eine ganze Reihe von neuen Forderungen in bezug 
a'U!f den Ackerba,n, a,uf AuJstalhmgsfotmen und auf die Mist
st apelung ergeben, die nach Wld n-ach auftreten und erfüllt 
werden m üssen. 
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o r. H . Loren,,· Einsatz und arbeitswirtschaftliche Auslastung der: Kettentraktoren 
I 

Auf zentralen Tagungen " 'urde wi ederholt geford ert., die vor
handen e Technik richtig und ra ti onell einzusetzen lind hoch 
auszulasten . 

Hierbei komnl\ es darauf an , ein günstiges Verhältnis von 
arheitswirtschal"llieher (zeitlicher) und techni scher AllSl(l~tun g
zu el'reidlen, um die Leistun gen zu verbessern und ' damit 
di e Selbstkosten zu senken. In umfangl'eichen Untersuc!lllll
gen haben wir Einsa lz, Leis tungen und and ere nrbeitsteeh
nische Probl eme des Trakl orenbetri ebcs nnt ersucht und 
wollen im folgend en über einige Ergebnisse bei Keltentrak
toren bel'i<·hten . 

Die l(eltentraktoren KS 07 bzw. l(S 30 machen' in Gebieten 
mit schweren Böden einen erhebli chen Anteil der in sgesamt 
vorhandenen Traktoren a us. Im Bezirk Halle ist jeder 10. 
Traktor ein Ketl entraktor. Der rela tive Anl eil an den MotPS 
aller Traktoren beträgt 16,8 %. Der beachtliche Anteil an den 
MotPS läßt die arbeitswirtseh uftliche Bed eutung dieser Trak
torenleistungskla,se erkennen . 

1. Die Methode zur Gewinnung des Zahlenmaterials 

Grundlage hir un se re Untersuchun g- bildel en die Arbeitsauf
träge der MTS hzw. die Leis tungsnachwei se dl'!' LPG. Di ese 
Urbelege wurdell " erschlii ssell' und auf Locl'),urt(' n über-
~g~[~. . 

Nach Allfhel'eitung- des Lochka rt enlllai eri als können wir die ' 
Ergebnisse von 36 g'anzj ährig eingesetzten l(ettentraktoren 
a us den J ahrer, 1956 bi s 1962 vorlegen. Das Ma terial wurde 
in MTS und LPG im Ra um von H alle gewonnen . 

• Ins titut für Al'bcilsökonomik tie r M3I'tin-Luthel' -UniversiHil Halle 
(Oire kto.-: Prof. DI'. A. B,IILl 

Ifdl ', .\pril lOG:) 

2. Die wöchentlichen Einsatzstunden 

Auf den Leistungs nachweisen wurde der Einsatz täglich er
faßt. Mit Hilfe der Tabelli erm aschine haben wir die Daten 
wochenweise verdichtet. Zur Darstellung wurden für die 
untersuchten J ahre die Einzeltraktoren zusa mmengcfaßt. 
Bild 1 gibt den Einsa tzverlauf eines J ahres graphisch wieder, 
er ist auch charakteristisch für die anderen J ahre. 

Es zeigt sielt ein recht großes Arheitstal im Mai und Juni, 
wenn ma n von den Wintermona ten, besond ers J anuar und 
Fehl'wu', absi eht. Die Einsatzs ~unden im J anuar un<.l Febl'llar 
sind sehr witterungsabhängig und wurden bei der Ziehung 
der restli chen Winterfurche abgeleistet. 

Der Einsatz für Transportarbeiten spielt nur eine unbedeu
tende R olle. Die zeitljehe Ein sa tzbegrenzung beruht auf einer 
hestimmten· Einsatzbesehränkung in den Arbeitsarten. In 
den stärker bOail1Spl'udtlen Perioden finden wir s tä n,dig die 
Schichtarbeit. Bild 1 weist aber auch au s, da ß selbst die 
:l. Sdlicht sehr oft unter der 48-Stunden-Woche bli eb. Ober 
den Einsa tzvel'lauf können wir damit aussagen, daß sieh für 
die Kettentraktoren zwei charakteristische Einsatzperioden 
ergeben. Vora usse tzungen fül' ein e g ute arb eitswirtsehaftliche 
Auslastung ist, daß die Traktoren in dieser Zeit immer ein
satzbereit sind. Der Traklorist, der diese i\Iaschin e fährt, 
kann a llerdings nicht das ganze Jahr bei Feldarbeiten ein
gesetzt werden. Zu bes timmten Zeiten muß Cl' a ndel'e Trak
toren fahren [2] . Fü r den Techniker lüßt sich abl eiten, daß 
el' diesen Typ für die vorbeugende In standhaltu~ und 
Grundüherholung am günstigs ten von Dezember bis Februar 
oder im Juni und Juli vorsehen .sollte. 
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3. Die Arbeitsabschnitte der Feldarbeiten 

Die mit den KettenlI'aktorell durchgeführten Arbeiten habcn 
wir nach Art, Gerätekopplung, Umfang, Stunden (Ges3mt
Arbeitszeit) und Leistullgen in elen Lochkarten edaßt. 

Hierbei wurde zwischen 1. unJ 2. Schicht unterschieden. 
Fassen wir hier die Arheitsartell aus Hallmgrüllelcn nach 
Arbeitsabschnillen zusammell, dann ergibt sich das in Tafel 1 
festgehaltene Bild. 

Die Aufbereitung mit elem LochkarteIlverfahl'cn Cl'gab, daß 
bei elen Kettentrnktoren 93 % d('r 13etriebsstundcn auf die 
Bodenbearbeitung entfallen. Die Arbei,tsarten der übl,igen 
Arbeitsabschnille haben für Jiesen Traktor Hur eine sehr 
geringe Bcdculung. 

4. Einsatzstunden und Leistungen bei Transport-
arbeiten 

Von landtechnischer Seite wird jarauf hingewiesen, daß es 
insbesondere wegen eier anfallenden Kosten nicht ratsam 
i>St, Kellenu'aktoren für Transporte einzusetzen. 

Zahlenangaben für den durehschnittlicll(,[[ Einsat7. sind Ta
fel 2 zu entnehmen. 

5. Einsatzstunden, Einsatztage und zeitliche Aus-
lastung 

Die Gesamt-Einsatzstunelen der Traktoren streuen zwischen 
74.6 und 2683 b, also in einer sehr großen Spanne. Das ge
wogene l'vlittel liegt bei 1684 h im Jahr (s. Tafel 2). 

Lassen wir die Transportarbeiten außer acht, so ergeben ,ich 
im Jahresdurchschnitt 1581 h. Diese· ZalJ!en (mit und ollne 

Transport) sinel r('lativ hoch und als gut('s Durchschnitts
ergebnis Zll bezeichnen. Von den 36 Traktoren liegen, wenn 
"ir vom Mittelwert 1'684 ausgehen, 18 darüber und 18 dar
unter. Dei P ~ 0,001 ist der Mittelwert statistisch sehr gut 
gesichert. HEIß [3] b('neilnt für 7 Fahrzeuge G-esamteinsatz
I.eiten (Feldarbeiten und Transport) von 172:L h/Jahr. Für 
13 Kettentraktoren dieses T~'ps ermittelte BEULECKE [4] in 
<'iner MT-Station durchschnittlich 2001 Einsatzstunden. 
DAHSE [5] und DOLKE [Ci] geben 1600 Einsatzstunden im 
.Jahl' an. 

Die Höhe der Gesamteinsatzstundcn wird stärkstens durch 
die Schichtarbeitsstunden beeinflußt, wie wir mit Hilfe der 
linearen Korrelat.ionsrechnung in Bild 2 beweisen. Daraus ist 
allgemein ersichtlich, daß mit zunehmenden Stunden der 
2. Sdlicht auch die GesmntbetrieLsstunden 6teigen. Erweitert 
sich x um J, so steigt y um 1,144. Dabei ist zu berücksichti
gen, daß diese Gleichung nur im Bereich von x = 11 Lis 
x = 1076 gilt. Das Destimmtheitsmaß J3 sagt aus, welcher 
Anteil der Streuung von y aus der Veränderung von x ,er
klärbar ist oder wie weit die \Verte um die errechnete 
Gerade streuen. In unserem Falle lassen sich 50,9 % (B = 
0,509) der Streuungen der Gesamtstunden durch Verän
derung der Stunden der 2. Schicht erklären. j\Jit Hilfe des 
sogenannten t-Tests läßt sich nachweisen, daß die Beziehung 
statistisch gesichert ist. 

Das Lochkartell\'cl'tahren gibt auch darüber Aufschluß, auf 
wieviel Traktoristen sieh die Einsatzstullden je Traktor ver
teilen. \Vir geLen dazu einige Beispiele: Der Traktor 01 
(Brigade 2/Wa) war ins~'esamt 1913,5 h eingesetzt. Unsere 
Aufbereitung wei;;t aus, daß daran 11 Traktoristen mit 3 bis 

,fell. Aufgliederung der Einsalzslullc!ell der Kellcl1lrakloren (l<S 07 lnw. }{S 30) auf die Arbdtsubsrhnillc 2500 --
r.beitsabschnitt 

odenbearbeitung 
latneltvorberei-
Ing Ur Bestellung 
rlegearbeiten und 
,hädlings" 
,kämpfung 
l'ntearbeiten 
mstigc Feld-
'beiten 
)nstige Arbeiten 

,0 
1 

10 

JO 

70 

70 
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1 !)G(; J U57 IV2lH 19(;0 lOGI lUG(; bis 19G1 

3 KS 1(; ](S 3 hS .1 1<S J I,S 28 I, S 
lhl [ %] [h] ["!,,1 lh] l%J [ h] 1%] Ihl l%l [h] ['In] 

3 V 10 11 12 13 

5505,25 99,2 2r, 101,',0 0 /" J li.l.12,;"iO 8".2 Ii,/(),O !l.1. t .1G20,5 89,9 '12335,7 !) 9.3,2 

0.0 0, I 1GO,0 1,8 il,!')() 1,1i ~.1:l.0 lJ,G J 10, .-) 2, I 8~I,O 1,0 

20,0 0.1i J80.[>0 0.7 2(;.0 0.3 , G,O 0,2 2J2,;, 0.5 
I!I~,O (1,,-': :13,,0 !i.(i !J:\.() 1.1"l 10 .11 0.:> GtiB.O J, ~ 

16,"0 0,.1 IiS9,O I,!J l2U,O 2,7 73,S I,~ 708,0 Ui 

188,0 0,7 2(;r,,0 ;-),1 198,5 /1,9 (;50,5 j ,1l 

5517,75 1U0 25(;17,0 100 5131,.0 100 5128,0 100 1,029,0 100 1,51,3:'.75 100 

lIIIiIIill Trans{Jarlarbeilen 
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Bild 2 (oben). Cesamtstunden jn Abhiingigkeit VOll 

den Stunden der Schichlarbeit bei 22 Traktoren 
KS 07 bzw. KS 30 ill deli J,lIu'cn 1956 bis 1958 

Dild 3 (unten). Gcs~mtstllnden in Abhängigkeit VOll 

Jen Einsnl7.lugen bei 25 Kcttentraktol'en (KS 07 
hzw. KS 30) in den .Jahren 1956, J957, Hl38 und 
1960 
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Tnfel 2, Die durc hschniLlli ch e n Einsa lzstu ll cle n und Einsa l i l age von 36 ganzjä hrig c-i n gcsc Llt e n l' e LI Clllruk t ore- 1l 1, 5 0, Inw, K S 30 

Zahl unter- Felda rbeitsst unden Trans - i nsg. Ei llsal z· 

deI' suc h ,-
J uli !' 1. Sc hicht te l. 2, Sc hicht 

Zeile Be tl'i cb gan z- In, , jähr, 
Unh' J'-
suc hg. 

3 5 

j MT S 3 56 1097,9 5!J, ~ 751, 3 
2 MTS 16 57 1I 39,J 71,2 461, 8 
3 MT S 3 58 1 J 56, - 67,4 558,7 
4 LPG 60 11 96,2 70, - 513,1 
5 LP G ü l 1082, 3 81,6 260, 7 
(; LPG , ü2 1340,6 94, - 86,0 

JG 0 11 83,3 71,,8 398,0 

1046,5 h beleiligl warcn, Die 1536,5 h cines \\' citeren Kcllen
Iraktors verteilcn sich aur 16 Traktoristen zwischen 1 und 
303 h, Der KS 07 der Brigade 2jWa arbeiteie 1588 h, Diese 
E insa tzzeit wurde vo n 6 Traklo ris ten mit 7 bi s 825 h abge
leis te t. 

Dur('h mas('hi:ll elJ es SOt'li et'en und Tabelli el'en ist es weiter 
möglich, di e Eitlsa tztage zn ermitteln, Spalte 13 del' Tarel2 
weist die durchschnittlichen Einsa tztage in den Unter
sllchllngsjalll'en aus. Bilel 3 zeigt, daß mit steigenden Ein
satztagen auch die Einsa tzs tund en zunehm en. 

Auch die Stunden je Eins'llztag sind verschicden hoch . Der 
errechne tc Durchschnitt. für alle IÜl ltentrnktoren beträgt 
j 2,0 h. Die Stunden je Einsutztag s ind abhängig von den 
Gesamtstunden, der Zahl der Einsa tztage, der vollen Aus
nutzung der Schichtzeit und vom Schichtanteil. Der Schicht
anteil wirkt sich natlil'lich nur ,dann vorteilhart a us, wenn 
wirklich erst nach einer vollen Schicht gewechselt wird. Dies 
find en WÜ' a uch durch unscre Untersuchung bes tätigt. Zwei 
Tl'aktoren haben einen S chi ch t'an teil von 5,5 bzw. 1,0 ()/o. 
Die Stunden je Einsatztag liegcn bei ihnen mit 9,6 bzw. 10,0 
um niedrigsten von allen Tmkto l'en, Andererseits ergibt si ch 
dara us wieder, da ß die Ein sa tzlage z'lImind es t einschichtig 
voll genutzl \\,uI·df' n. 

/ 

p UI"l- Einsa l l- t age Sld, 
r <: l. in sges. s ld, rel. s td , je 

(= 100) (= 100) Ein -
sa tz -
t ag 

8 9 10 11 J ~ 13 14 

1,0,8 1 8 ~ !),2 J~. - 1, 8 1883,2 136, 7 13,8 
28, 8 1601,1 28,9 1,8 1630, - 13 1,1 12,4 
32,6 l714,7 2J. 5, - 1l,1 1029,7 160,- 12, j 
:3 0,- I i OU,3 2 5 ~J 7 13,- 1964,- 16t, ,3 12, -
19,4 1343,0 198_2 12, 9 151,1 ,2 126,- 12,2 

G, - 1t,32,6 09;9 8,9 1572 ,G 147,5 10, 7 

25, 2 158 1,3 102,4 6,1 1683 ,7 139,9 12,0 

6. Zusammenfassung 
Fußend aur sechsj ährig-em Ma terial wUl·den Einsatzverla uf, 
Einsa tz und Leistungen bei Feld- und Transportarbeiten, 
Schichtarbeit, Einsatzstund en und Einsa tztage beim ](S,07 
bzw. KS 30 dargestellt unel besproch en . Stand, Entwicklung 
und we,itere ]vröglichkeiten der a rbeitswirtschaftli chen (zeit
li chen) Auslastung wurd en erörtert. Einige ökonomische Be
ziehungen wurden ma thematisch bes timmt und fiir Mittel
werte di e sta tistische Sichcrheit erredllle t. 
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Dr,,-Ing. CH. EICH LER. KDl;, Technischer Direktor ~er VVB Landtechnische Instandsetzung 

Technologische Ptobleme zur Qualitätssicherung bei der Instandsetzung 

1. Gegenwärtiger Stand 

Im J ahr 1964. war fes tzuslellen , da ß d,ie Qualität dcr In s tand
setzungslei, tungen der Instand sc tZllngswerke (MI\\', InV, 
SpW) und auch der Krf'isbetriebe für Landtechnik riu' die 
LPG teilweise sehr man~lha ft ausri pl, wodut'ch es zu erheb
lichen Maschin enausrällen und nicht vel'tl'e lbut, hohen Kosten 
kam. Di e mangelharle Qualiti:it zeig- te sich vo r allcm in uno 
zureichender Betriebssich erh eil lind Iwrzen NlItzungsdauern 
zwischen zwei Instandsetzungen. Die Anzahl der Rekla ma tio
nen erreichte z. B. bei Motoren vC l'schiedenel' Typen 15 bi s 
20 %, bei Getriebcn 10 bis 15 %, bei Mähell'cschel'l1 20 bi s 
25 %' -Eine Analyse der Scha tlcnsfälle brachte folgcndes EI'
gebnis : 

Schäden infolge ma ng'elhartel' ,-\I'beitsa usflih rllng "0 bis 50 % 
*(Einbaurehler, nicht fluchtende Wellen, 
EinstelLfehler, ,Nich teinhaI ten vo rgescl l ri ebeuc l' 
Spielc, Obet'r!i:ichengiit en usw,) 

Ife ft I, , Ap ril [965 

Schäd en in folge ull sachgemiißer Scltadensau f-
nahme 20 bis 30 % , 

(Wied cl'einbau zu s tark abgellutzler Teile ,-
i\Iißachlung der Grund sä tze vo rbeugender 
Ins tandhaltung) 

Schäden inrolge unsachgemä ßer ,\ura rheitllng JO bis :20 % 

\ Schäden \\'egen schledtl el' E rsa tzteilqualität 15 bis :25 % 
Der Anleil der einzeln en Schadellssy mplom e bci den einzel
nen Typen ist untel'schiedliclt . Bei ihrer Auswerlung wUI·den 
die teilweise durch mangel11art i nstandsetzungsgerechte Kon
, truktioncn beding ten Schädm niellt bel'ücksich tigt. Die Auf
gabe be, teht nun darin , di e Ursach en dieser Schadens5ymp 
tOTlle zn analysieren und sororl und endgüllig zu beseitigen. 

2. Ursachen mangelhafter Qualität 

Wegen d er vielen R ckl a mat ionen zu den unler 1 genannten 
Schadenssy mptomen wurd en intensive Untersuchungen ge
riilll'l, del'ell Ergebnisse ill gleichem Ma ße fül' die Instand-
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